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cpeiaerifcpe föitittä^Settung.
Organ lier fdjtoetjerifdictt Strmee.

juu. ^tUftaana*
- - - — -.-.—--... —lf>J-

SBafel.

Pet Sdjniei}. |HUtt8t;jeitfd|«ft XLI. Sodrgatnj.

9. Detobet 1875. Mr. 40.

GrWrfnt tn tt)Sdt)erttri<3t)cn Stuntmern. S)er $rei8 per eetnefter tft fronte- burd) Me S^Wetj Jr. 8. 60.
fcte Seftedungen roerben bireft an „38enno Sdjnmbf, Jterlagsbudjljtmblunj fo Kofel" abreffirt, ber Betrag totrb bei be»

augroärtigen Abonnenten burdj Jtadjnafjme erboben. 3m SttuStonbe nehmen alle «udjljanMunflm »cfteöungen an.
Sßeranttoortlidjer SRebattor: SRajor »on@lgger.

3nbaü: ©le militärifdjen SBctbättniffe bet Sürfef unb iljtei ©egnet. (gottfegung.) S. ©ajnclber, ©ei Ätieg bet Stfpte*
Sldianj gegen bie SRegleiung bet SRepublif SPatagua» (SBiograpbic bc« SPräpbcnten gianci«co Solano Sopej). (gottfefcung.) —
©Ibgenoflcnfdjaft: Ärclsfdjrcibcn. — Sluälanb: Defterrcfdj: ©ine 3"fantcrlc=®efca)t«übung mit fajarfer SDcunitfon; SRuplanb: ©fe
SWcnnonftcn. — SBcifdjfcbcnc«: SWittet, ble Älelbct gegen Stoffe unburäjbrlnglldj ju madjen; ©a« Ärfcg«lfeb.

2>ie miliiarif^en Serbältniffe aex Sitrfei unb

iljrer ©eper.
sßon 3f. ü. ©ertba.

(gortfe&ung.)

SDie £auptorte beä Sanbeä finb:
Srebinje, 10,000 ©inrooHner, am gleidinami*

gen f^t«ffe, ift bie befeftigte §auptfiabt ber £>erfef

unb roirb in ben bereitä ftattgefunbenen kämpfen
jroifdjen ben Surfen unb §erjegorotnern oft ge*

nannt.
©ie liegt im Zf)ale non Strebmfdtjt^a in einem

Sffiinfel, roeldjen biefer glufj mit bem einfaHenben

TOoMpotof bilbet, faum 2 teilen entfernt oon
ber montenegrinifdjen ©renje unb non bem 'Jiagu*

faner Sejirfe. ©te geftung ift im uralten Stile
gebaut mit tief eiugefdjnittenen Rinnen, grofjen
©cHiefjfrfiarten unb rünben Stürmen, äHnlicH an*
beren befeftigten ©täbten flaoifdjen Urfprungä auf
ber SBaWan =&albinfel, roie j. 23. ©emenbria in
©erbien. SDiefe Slrt SBerfe roerben ber Heutigen

Setagerungsfunft um fo roeniger SBiberftanb leiften,
alä man fie felbft mit tetdjten gelbfanonen jufam*
inenfdjiefjen fann. 2öeil ber Sßfafe tu ben Sßinfel

jroifdjen montenegrinifdjem unb öfterreidjifdjem ©e*

biete eingejroängt ift, fo fann ber eingefdjloffenen

geftung $>llfe nur non einer ©eite Her, oon 'üJcoftar

über ©tolac, jugefüHrt roerben, unb baä madjt ben

©rfatj fdjroierig.
Strebinje Hat alä fefter ^(afj in ber Ärlegäge*

fdjidjte oft eine SRoüe gefpielt unb alä SBreiä beä

©iegeä gebient. 3™ SaHre 1463 naHm eä ©ul=

tau SRoHammeb II.; im SaHre 1694 rourbe eä oon
ben SSenetianern unter SDelfir erobert.

SDie geograpHifcHe Sage oerleiHt Strebinje unftret*
tig einen ftrategifdjen SCBertt), ben bie SftäHe beä

UReereä rtodtj meHr i)ebt —

©lubinje (Sopin) in einem ©ebirgsfeffet am
S3adt)e SBufoftof mit einem feften ©djloffe.

©tolac mit 1500@inrooHnern an ber Srigaroa
befitjt ein fleineä ©djlofj auf einem gelfenoorfprung.

Moftar (ju beutfd) Blttrütf) mit 10,000 ein*
rooHnern liegt ju Reiben ©eiten ber Starenta, beren

Ufer burd) eine alte, eittbogige, an beiben (Snben

mit Stürmen oerfeHene, römifcHe ©teinbrücfe oer*
bunben roerben. SDie ©tabt treibt bebeutenben

23ieHHanbel; gabrif oon SDamaäceuerflingen.

6up r tä, auf einer £odjebene naHe bem $anpt*
rücfen beS ©ebirgeä, befirjt eine jiemlidj oerfaUeue

SUiaueruntfaffuttg.
8 t o n o mit 3000 ©inrooHnern liegt an einem

23adje unb ©ebirgäabHange unb ift burdj eine gut
erHattene 2Jiauerumfaffung mit 2 Stürmen gegen

Ueberfall gefdjüijt. §ier ift oiel Stranfit oon SBo8=

nien nadj ©almatien.
SDa audj 33 o ä n i e n ftdj fdjroerlidj bem @in=

ftuffe beä Herjegoroinifdjen 5lufftanbeä entjieHen

roirb, ja nadj ben neueften Stadjridjten fdjon bie

SBaffen ergriffen Haben foU, fo roollen roir e§ in
furjen „Bügen ffijjiren.

SDaä Sanb ift ein terraffenarttg geftalteteä 23erg=

lanb; oiele £>odjtHäler mit btdjtberoalbeten SBergen

unb engen befdjroerltdjen Raffen burdjjleHen baä*

felbe. 9ln ber ©au finben ftdj ©umpfgegenben.
SDie meift cr>rtftltdt)en ©inrooHner, SSoäniafen,

untermifcHt mit ©erben, Äroaten, Montenegrinern,
'-Korlafen, SLürfen, Armenier, Süben u. 21., roerben

alä roH unb blutgierig unb babet tapfer gefd)il=

bert. ©ie finb auägejeidjnete Dfeiter.

©aä J?ltma ift im ©egenfafe ju bem ber $ex*
jegoroina milb unb gefunb; in ben ftudjtbaren
SlHälern roirb Slcferbau, Obft* unb Sßeinbau ge*

trieben. SDer SBalbertrag ift bebeutenb, bte SSieH»

judjt nidjt oon SSelang.

(Sintge Snbuftrie In Seber unb groben 2BoH>
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Die militärischen Verhältnisse der Türkei nnd

ihrer Gegner.
Von I. ». Scriba.

(Fortsetzung.)

Die Hauptorte des Landes sind:

Trebinje, 10,000 Einwohner, am gleichnamigen

Flusse, ist die befestigte Hauptstadt der Hersel
und wird in den bereits stattgefuudenen Kämpfen
zwischen den Türken und Herzegowinern oft
genannt.

Sie liegt im Thale von Trcbinschitza in einem

Winkel, welchen dieser Fluß mit dem einfallenden

Mokripotok bildet, kaum 2 Meilen entfernt von
der montenegrinischen Grenze und von dem Nagu-
saner Bezirke. Die Festung ist im uralten Stile
gebaut mit tief eingeschnittenen Zinnen, großen
Schießscharten und runden Thürmen, ähnlich
anderen befestigten Städten slavischen Ursprungs auf
der Balkan-Halbinsel, wie z. B. Semendria in
Serbien. Diese Art Werke werden der heutigen

Belagerungskunst um so weniger Widerstand leisten,
als man sie selbst mit leichten Feldkanonen
zusammenschießen kann. Weil der Platz in den Winkel
zwischen montenegrinischem und österreichischem
Gebiete eingezwängt ist, so kann der eingeschlossenen

Festung Hilfe nur von einer Seite her, von Mostar
über Stolac, zugeführt werden, und das macht den

Ersatz schmierig.

Trebinje hat als fester Platz in der Kriegsgeschichte

oft eine Rolle gespielt und als Preis des

Sieges gedient. Im Jahre 146Z nahm es Sultan

Mohammed ll. ; im Jahre 1691 wurde es von
den Venetianern unter Delfir erobert.

Die geographische Lage verleiht Trebinje unstreitig

einen strategischen Werth, den die Nähe des

Meeres noch mehr hebt. —

Glubinje (Lopin) in einem Gebirgskessel am

Bache Bukostok mit einem festen Schlosse.

Stolac mit 1500 Einwohnern an der Brigawa
besitzt ein kleines Schloß auf einem Felsenvorsprung.

Mostar (zu deutsch Altbrück) mit 10,000
Einwohnern liegt zu Heiden Seiten der Narenta, deren

Ufer durch eine alte, einbogige, an beiden Enden

mit Thürmen versehene, römische Steinbrücke
verbunden werden. Die Stadt treibt bedeutenden

Viehhandel; Fabrik von Damascenerklingen.

Cupris, auf einer Hochebene nahe dem Haupt-
rücken des Gebirges, besitzt eine zicmlich verfallene
Mauerumfassung.

Lio no mit 3000 Einwohnern liegt an einem

Bache und GebirgSabhange und ist durch eine gut
erhaltene Mauerumfassung mit 2 Thürmen gegen

Ueberfall geschützt. Hier ist viel Transit von Bosnien

nach Dalmatien,
Da auch Bosnien sich schmerlich dem

Einflüsse des herzegowinischen Aufstandes entziehen

wird, ja nach den neuesten Nachrichten schon die

Waffen ergriffen haben soll, so wollen wir es in
kurzen Zügen skizziren.

Das Land ist ein terrassenartig gestaltetes Bergland;

viele Hochthäler mit dichtbemaldeten Bergen
und engen beschwerlichen Pässen durchziehen
dasselbe. An der Sau finden stch Snmpfgegenden.

Die meist christlichen Einwohner, Bosniaken,
untermischt mit Serben, Kroaten, Montenegrinern,
Morlaken, Türken, Armenier, Juden u. A., werden

als roh und blutgierig und dabei tapfer geschildert.

Sie sind ausgezeichnete Reiter.
Das Klima ist im Gegensatz zn dem der

Herzegowina mild und gesund; in den fruchtbaren

Thälern wird Ackerbau, Obst- und Weinbau
getrieben. Der Waldertrag ist bedeutend, die Viehzucht

nicht von Belang.
Einige Industrie in Leder und groben Woll«
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